
Straßen über Grenze
für Autos zu schmal
Ebmath/Bad Elster/Bad Bram-
bach. Für die im Dezember ge-
plante Öffnung der Grenzüber-
gänge Ebmath und Bärenloh bei
Bad Elster für den Pkw-Verkehr
gibt es neue Probleme. So sei
nach Angaben von Jan Hýbl,
dem Bürgermeister von Roß-
bach/Hranice, die Straße zum
Übergang Ebmath bislang nur
für Fußgänger ausgewiesen. Zur
Öffnung für den Fahrzeugver-
kehr müssten erst Ausweichstel-
len geschaffen werden. Die Kos-
ten dafür belaufen sich auf 2,3
Millionen Kronen (84.000 Euro).
Auch die Zufahrt auf tsche-
chischer Seite nach Bärenloh sei
laut Einschätzung der Polizei für
den Fahrzeugverkehr nicht breit
genug und bedarf einer grund-
haften Erweiterung. (rewö/hagr)

Über 20.000 Anrufe
bei Telefonseelsorge
Plauen. Der Sozialausschuss des
Vogtlandkreises hat 7000 Euro
zur Unterstützung der Telefon-
seelsorge des Diakonischen Wer-
kes in Auerbach im kommenden
Jahr genehmigt. Mehr als 20.000
Anrufe hat es im vergangenen
Jahr bei der Telefonseelsorge
Vogtland gegeben. Daraus entwi-
ckelten sich über 8000 Bera-
tungsgespräche. Die meisten
Sorgen hatten die Anrufer bei
den Themen Familie und Part-
nerschaft, viele fühlten sich ein-
sam oder waren psychisch
krank. 70 Ehrenamtliche sitzen
als Berater am Telefon, das von
der Diakonie Auerbach betrie-
ben wird. Dieses Jahr kommen
13 Berater hinzu, die ihre Ausbil-
dung bald abschließen. (pa)

Kontakt in
die Slowakei
Rodewisch. Das Berufliche
Schulzentrum für Wirtschaft in
Rodewisch beabsichtigt, mit der
Handelsakademie im slowaki-
schen Martin eine Schulpartner-
schaft einzugehen. Indes: „Es gab
bereits seit 1973 Kontakte zwi-
schen beiden Schulen, die aller-
dings Mitte der 90er Jahre ab-
flauten“, so Schulleiter Klaus-Pe-
ter Palme, der selbst als Student
und später als Lehrer in Martin
war. Nun soll 2008 die Partner-
schaft mit einem neuen Vertrag
wieder belebt werden. (ike)

Märchennachmittag
im Kinderspielhaus
Grünbach. Märchen der Gebrü-
der Grimm werden am Samstag,
ab 15 Uhr im Kinderspielhaus
Grünbach den Besuchern nahe
gebracht. Uta Christ von der
Bergbühne Eibenstock wird die
Märchen vorstellen und über die
Autoren berichten. Es gibt ein
Märchenquiz. (ike)

Loipenbeleuchtung
wird vervollständigt
Grünbach. In den nächsten Wo-
chen soll die Loipenbeleuchtung
zwischen Grünbach und Mul-
denberg vervollständigt werden.
Bisher fehlt eine kurze Anbin-
dung zwischen der alten Nacht-
loipe von Grünbach und der
neuen Ganzjahresloipe. Im
nächsten Jahr ist die Fertigstel-
lung geplant. Die Loipe ist diens-
tags und donnerstags bis 21 Uhr
beleuchtet. (mros)

Aschbergwetter
ist begehrt
Klingenthal. Über 13.000 Zu-
griffe auf die Wetterstation am
Aschberg hat Heiko Nickel seit
dem Beginn des Testlaufes der
Anlage am 15. September ver-
zeichnet. Der Klingenthaler ist
damit zufrieden. „Das zeigt, wie
groß das Interesse an der Wetter-
lage in der Aschbergregion ist.“
Allein am Dienstag, als es heftige
Schneeschauer gab, waren es
450 Zugriffe. „Die meisten Zugrif-
fe gibt es in der Regel dann, wenn
sich das Wetter ändert.“ (tm)
 —www.berggasthaus-klingenthal.de

VOGTLANDMOSAIK

Treuen. Physiotherm-Chef Josef
Gunsch hat eine Vision: Eines Tages
soll in jedem Haushalt eine Infrarot-
kabine aus seiner Firma stehen. „Das
müsste so selbstverständlich sein
wie eine Dusche“, wünscht sich der
33-jährige Österreicher. Falls die Visi-
on wahr wird, würde dies für Treuen
eine Menge Arbeit bedeuten. Denn
im dortigen Gewerbegebiet entsteht
derzeit das neue Werk von Physio-
therm, in dem ab März Kabinen ge-
baut werden sollen. Gunsch schaute
sich gestern die Baustelle an und lud
dazu die Presse ein.

Der Stammsitz des Unterneh-
mens befindet sich in Thaur in Ti-
rol, von dort aus werden seit zwölf
Jahren vor allem österreichische
Kunden mit den Kabinen versorgt.

Deren hölzerne Bestandteile wur-
den bisher bei einem slowenischen
Zulieferer gefertigt. Doch Gunsch
ist mit der Qualität nicht mehr
100-prozentig zufrieden und will
die Produktion deshalb selbst in die
Hand nehmen. „Wir betreiben kein
Outsorcing, sondern holen uns
Kompetenzen ins Haus“, so der ge-
schäftsführende Gesellschafter.
Man wolle den deutschen Markt er-
schließen und von der Gründlich-
keit deutscher Mitarbeiter profitie-
ren, erläuterte er. In den neuen Bun-
desländern habe man bei den Be-
hörden ein großes Entgegenkom-
men gefunden. Die Wahl sei vor al-
lem wegen der zentralen Lage auf
Treuen gefallen, bei fließendem
Verkehr fahre man von Tirol ins

Vogtland dreieinhalb Stunden.
35 neue Arbeitsplätze will Physio-
therm schaffen, in der 4300 Qua-
dratmeter großen Halle sollen vor
allem Tischler an modernen CNC-
Maschinen arbeiten. Verarbeiten
werden sie laut Gunsch kein Holz
aus vogtländischen Wäldern, son-
dern österreichische Fichten. Die
Physiotherm-Kabinen sind zwi-
schen einem und 20 Quadratmetern
groß und kosten 2000 bsi 6000 Euro.
„Ich selbst habe meine im Bad stehen
und nutze sie zweimal in der Wo-
che“, verriet Gunsch. Immunsystem
und Bewegungsapparat sollen von
der heilsamen Wirkung der Infrarot-
Tiefenwärme profitieren, die bei
35 Grad angewandt wird. Die paten-
tierten, mit Lavasand gefüllten Kera-

mikstrahler und die Niedertempera-
tur-Infrarottechnik sollen auch künf-
tig in Österreich gefertigt werden.

Nach einem schweren Skiunfall
hatte sich Physiotherm-Gründer Luis
Schwarzenberger mit der Wärme
selbst kuriert und die Kabinen entwi-
ckelt. Inzwischen beschäftigt die Fir-

ma am Stammsitz 75 Leute. Um die
Treuener Arbeitsplätze besetzen zu
können, sollen in den nächsten Mo-
naten Anzeigen geschaltet werden.
Vergeblich verlief bisher die deutsch-
landweite Suche nach einem Leiter
für das neue Werk – die Stelle sollte
längst besetzt sein. (bap)

Treuener Werk als Sprungbrett
für den deutschen Markt
Österreichische Firma Physiotherm holt Arbeit aus Slowenien ins Vogtland

Josef Gunsch, geschäftsführender Gesellschafter von Physiotherm, über-
zeugte sich gestern in Treuen vom Baufortschritt an der neuen Produkti-
onsstätte seines Unternehmens.  –Foto: Joachim Thoss
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Plauen. Der Verkauf eines reichlich
6000 Quadratmeter großen Grund-
stückes in Limbach steht auf der Ta-
gesordnung des Kreisausschusses
des Vogtlandkreises, der am Montag
im Plauener Landratsamt tagt. Die
Sitzung beginnt 17 Uhr im großen
Saal des Hauses.

Bei dem Grundstück handelt es
sich laut Kreissprecherin Kerstin
Büttner um eine Fläche, auf der eine
Anlage zum Behandeln von Fäkal-
schlamm steht. Für den Bau der An-
lage wurde die Fläche 1993 vom
Landkreis Reichenbach gekauft. Als
die zentrale Kläranlage Göltzschtal
1998 in Betrieb ging, wurde der
Komplex nicht mehr gebraucht.
Seitdem wurde das Grundstück
mehrmals ausgeschrieben. Kaufan-
gebote hatten sich jedoch immer
wieder zerschlagen. Jetzt hat sich
ein Handwerksbetrieb gemeldet,
der Interesse an der Fläche hat. Au-
ßerdem stehen bei der Sitzung au-
ßerplanmäßige Ausgaben beim Bau
des Förderschulzentrums „Oberes
Vogtland“ in Markneukirchen auf
der Tagesordnung. Dabei geht es
um den Betrag von 254.500 Euro.
Das Geld wurde für einen besseren
Brandschutz in dem Haus sowie in
den Abbruch und Neubau von Ne-
bengebäuden ausgegeben. (lh)

Ausschuss will
Grundstück verkaufen

Ehrenamtliche Helfer leisten an Stauseen 5800 Stunden
Ehrenamtliche Mitarbeiter des Wasserrettungsdienstes haben in dieser Saison insgesamt 4000 Stunden an der
Talsperre Pöhl und 1800 an der Talsperre Pirk geleistet. Dabei wurden unter anderem etwa in 100 Fällen Erste
Hilfe geleistet und wie im Bild den Besatzungen gekenterter Boote geholfen. Tödliche Badeunfälle gab es in
dieser Saison nicht, so die Rettungsleitstelle.  –Foto:  Rettungszweckverband Vogtland

Oelsnitz. Die Kreisbibliothek des
Vogtlandkreises, zu der auch der Bü-
cherbus gehört, soll zum 1. Januar
in die Vogtland Kultur GmbH wech-
seln. Darüber berät am Mittwoch der
Kulturausschuss des Landkreises im
Seminarraum des Oelsnitzer Schlos-
ses Voigtsberg. Beginn: 17 Uhr.

„Das Haushaltskonsolidierungs-
konzept schlägt vor, die Bibliothek

zu schließen um Geld zu sparen“, so
Kreissprecherin Kerstin Büttner. Da
es sich dabei samt dem 1996 vom
ehemaligen Landkreis Plauen über-
nommenen Bus um eine regional
bedeutsame Einrichtung handelt,
soll sie in der Kultur GmbH erhal-
ten werden. „Außerdem wollen wir
die Lesefreudigkeit der Kinder er-
halten“, so Büttner. Damit komme
der Kreis der Forderungen solcher
Institutionen wie der staatlichen

Fachstelle für Bibliotheken in
Chemnitz nach, die sich für den Er-
halt der Bibliothek einsetzt. Die
GmbH erfährt nach Meinung Bütt-
ners durch die Übernahme der Bib-
liothek eine Aufwertung.

Der Bibliotheksbus wird bereits
vom in der Kultur GmbH angestell-
ten Andreas Bachmann gefahren
und betreut. Dorthin wechselt auch
die Leiterin der Kreisbibliothek,
Bärbel Kleine, bis sie in den ersten

Monaten des nächsten Jahres in den
Ruhestand geht. Dann wird die Stel-
le laut Büttner von der Kultur
GmbH neu ausgeschrieben. Die
Sachkosten für die Einrichtung wer-
den wie bisher vom Kulturraum
Vogtland bezahlt, nur dass das Geld
ab 2008 nicht mehr der Landkreis,
sondern die Kultur GmbH erhält.
Für nächstes Jahr wird derzeit der
Kauf eines neuen Busses als Ersatz
für das 16 Jahre alte Gefährt vorbe-

reitet. Dafür sollen vom Kultur-
raum 300.000 Euro zur Verfügung
gestellt werden.

Der Bus steuert zurzeit 14 Halte-
stellen an Schulen und Horten im
Landkreis an. Insgesamt hält er an
50 Orten. Außerdem werden über
die Kreisbibliothek acht Gemeinde-
und sieben Ortsteilbibliotheken, die
Bibliothek der Mittelschule Wei-
schlitz sowie die Stadtbüchereien in
Mühltroff und Pausa bedient.

Bibliothek soll von Kreis in GmbH wechseln
Sprecherin Kerstin Büttner: Haushaltskonsolidierungskonzept schlägt Schließung vor – Kauf eines neuen Büchereibusses wird vorbereitet

Von Lutz Hergert

Falkenstein. Drei Jubiläen haben
gestern Nachmittag im Mittelpunkt
einer Festveranstaltung im Berufli-
chen Schulzentrum für Ernährung,
Haus- und Agrarwirtschaft Falken-
stein gestanden: Neben 20 Jahren
Gastronomie-Ausbildung und dem
15-jährigen Bestehen des Schulzen-
trums in Trägerschaft des Vogtland-
kreises wurde an die Übergabe des
ersten, rekonstruierten Bauab-
schnittes der Einrichtung vor zehn
Jahren erinnert.

Die rund drei Jahre währenden
Bauarbeiten am Komplex bezeich-
nete Schulleiterin Doris Schröter als
Investition in die Zukunft, mit der
in Falkenstein die Grundlagen für
eine solide Berufsausbildung in den
Bereichen Hotel- und Gastgewerbe,
Friseurhandwerk und Hauswirt-
schaft geschaffen wurden. Unter an-
derem stehen heute modern ausge-
stattete Lehrküchen sowie Friseur-
und Computerkabinette zur Verfü-
gung. Ferner gibt es eine Außenstel-
le in Morgenröthe-Rautenkranz.
Dort erfolgt die Ausbildung zum
Forstwirt in Landesfachklassen des
Freistaates Sachsen. Obwohl es viele
Jugendliche nach der Ausbildung
auf Jobsuche in die Ferne ziehe, hof-

fe sie, dass einige davon wieder den
Weg zurück ins Vogtland finden.

Auf die qualitativ fachlich hohe
Ausbildung verwies Landrat Tassilo
Lenk (CDU): „Die Absolventen des
Falkensteiner Schulzentrums sind
die Basis für diese Region, damit sie
im Wettbewerb bestehen kann.“
Man suche derzeit nach Wegen, um
einige der Berufspendler Richtung
Westen „wieder für die Region zu
aktivieren“. Gegenwärtig lernen
rund 1000 Schüler in Falkenstein
und der Außenstelle Morgenröthe.
Sie werden von über 30 Lehrern un-
terrichtet. Zur Förderung des Berufs-
nachwuchses beteiligt sich die
Schule regelmäßig an Wettbewer-
ben, wie dem Sternquell-Kochpokal.
Die Pausenversorgung hat eine
Schülerfirma übernommen. Mit ei-
ner Technischen Oberschule für
Forstwirtschaft in Polen wird eine
Schul-Partnerschaft gepflegt.

Probleme im Unterrichtsablauf
bereitet laut Schröter die Nutzung
der Schul-Außenstelle in der Fal-
kensteiner Rathenaustraße. Sie
schlug vor, stattdessen ehemalige
Räume des Kreisarchivs im Nach-
bargebäude des Schulzentrums zu
nutzen. (jhüb)

Derzeit lernen etwa 1000 Schüler in Falkenstein einen Beruf

Berufsschule feiert Jubiläen

Hof. Im Gleichklang mit dem Boom
in der Vliesstoffindustrie ist in den
vergangenen zehn Jahren das Inte-
resse am jährlichen Fachkongress in
Hof steil nach oben geschnellt: Ka-
men 1997 noch 160 Teilnehmer aus
Deutschland und wenigen Nachbar-
ländern, waren es gestern bei den
22. Hofer Vliesstofftagen 325 aus
zehn Ländern Europas und damit
über doppelt soviel.

Nahezu verdoppeln konnten die
europäischen Hersteller im glei-
chen Zeitraum ihre Produktion von
760.000 auf 1,494 Millionen Tonnen
Vliesstoffe, wie Präsident Christian
Heinrich Sandler vom Verband der
Bayerischen Textil- und Beklei-
dungsindustrie mitteilte. Die euro-
päische Vliesstoffindustrie sei Welt-
marktführer vor Nordamerika, Chi-
na und Japan, innerhalb Europas
liege Deutschland an der Spitze.

Während die Textil- und Beklei-
dungsbranche schon früh in den
Globalisierungssog geriet und seit
den 70-er Jahren fast 80 Prozent der
Beschäftigten auf aktuell 120.000
verlor, blieb die Vliesstoff-Sparte als
drittgrößte der gesamten deutschen

Textilindustrie mit einem Umsatz
von fast 1,3 Milliarden Euro und
rund 7000 Mitarbeitern sowie mit
Steigerungsraten je nach Anwen-
dungsbereichen zwischen 11,4 und
14,4 Prozent auf Wachstumskurs.
Knapp 1000 Menschen sind in den
vier oberfränkischen Vliesstoffbe-
trieben beschäftigt, die mit über 230
Millionen Euro Umsatz die Hälfte
der Sparte in Bayern ausmachen. Das
bedeutendste ist das von Verbands-
chef Sandler in Schwarzenbach an
der Saale. Sandler sieht das Wachs-
tumspotenzial für die Branche lange
nicht ausgeschöpft. Bei den neuen
Märkten müsse sie vor allem Indien
im Blick haben, dessen Nachfragevo-
lumen auf fünf Milliarden geschätzt
werde. Gleichwohl müsse sie sich
wegen steigender Material- und
Energiekosten den neuen Herausfor-
derungen stellen. Wie und auf wel-
chen Gebieten das gelingen könnte,
dafür haben 25 Vorträge Fingerzeige
gegeben. „Da wurden komplett neue
Technologien präsentiert, die bislang
so nicht gekannte Produkteigen-
schaften ermöglichen“, so der die
Vorträge moderierende Professor
Frank Ficker von der Textilfakultät
Münchberg der Hochschule Hof. 

325 Experten aus zehn Ländern besuchen 22. Hofer Symposium

Vliesstoffbranche wächst

Von Dieter Feustel

Plauen. Etwa 20 Prozent weniger
Arbeitslose haben sich im Vogtland
in den vergangenen zwölf Monaten
selbstständig gemacht. Im Gegen-
satz dazu nimmt die Qualität der
Firmengründungen zu. Das berich-
tete Michael Neudel vom Plauener
Arbeitsamt beim Expertensprech-
tag der IHK-Regionalkammer zum
Thema Existenzgründungen.

„Die Substanz der neu gegrün-
deten Firmen hat zugenommen.
Die Gründer haben dabei oft fun-
dierte fachliche Kenntnisse“, so
Neudel. Ein Grund der zurückge-
henden Gründerzahl sei das Ende
der Förderungen über Ich-AGs zur
Mitte vergangenen Jahres. Neudels
Beobachtungen wurden vom Mi-
chael Barth, Geschäftsführer der
IHK-Regionalkammer, bestätigt:
„Bei der Prüfung sehen wir genau,
ob das Konzept passt oder nicht.“
Nach seiner Auffassung hat auch

die zurückgehende Arbeitslosen-
zahl dazu geführt, dass es weniger
„Gründungen von heute auf mor-
gen“ und damit ohne tragfähiges
Konzept gibt. „Durch die verbesser-
te Arbeitsmarktlage haben die Leu-
te mehr Zeit, nach Alternativen zu
suchen.“ Insgesamt werden in
Deutschland in diesem Jahr mehr
Firmen gegründet, als 2006, erwar-
tet Lothar Hass vom Bundesminis-
terium für Wirtschaft.

Beim Gründertag haben sich
über 100 Vogtländer bei verschiede-
nen Institutionen, Vorträgen sowie
Beratungsgesprächen über Proble-
me beim Gang in die Selbstständig-
keit informiert. Die Teilnehmerzahl
liegt laut Regina Windisch von der
Kammer seit dem ersten Sprechtag
1995 konstant bei etwa 100 bis 120
Menschen, „weil wir gar nicht mehr
Leute bei den Einzelgesprächen un-
terbringen“. (lh)

Über 100 Menschen informieren sich bei Gründertag in Plauener IHK

Weniger Arbeitslose
gründen bessere Firmen


